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Hinweise zum Umgang mit Mauerwerk aus 
Ytong und Silka nach Hochwasser
Ytong Porenbeton und Silka Kalk-

sandstein sind mineralische Bau-

stoffe, die einem Hochwasser wi-

derstehen können. Die auftretenden 

Feuchtebelastungen werden weitge-

hend schadlos durch diese Mauer-

werksbaustoffe aufgenommen.  

Nach dem vollständigen Austrock-

nen erfüllen Wandkonstruktionen 

aus Ytong Porenbeton und Silka 

Kalksandstein weiterhin ihre ur-

sprünglichen technischen Anforde-

rungen. 

Mit dieser technischen Information 

werden häufig gestellte Fragen zu-

sammengefasst. Der Leitfaden gibt 

darüber hinaus praktische Tipps und 

Hinweise, wie Hochwasserschäden 

an Wandkonstruktionen aus Ytong 

Porenbeton und Silka Kalksandstein 

saniert werden können, um weitere 

Schäden zu vermeiden. Weiterge-

hende Fragen beantworten unsere 

Berater gerne im Einzelgespräch 

und suchen mit den Betroffenen 

nach einer praktikablen Lösung.

1. Austrocknung der 

durchfeuchteten Bauteile

In den ersten 2 bis 4 Wochen nach 

dem Hochwasser ist die Feuchte-

belastung von Innenräumen bei voll-

ständig durchfeuchteten Mauer-
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werkswänden hoch. Diese Zeitdauer 

ist jedoch stets abhängig von der 

Intensität der Durchlüftung und 

von den Witterungsverhältnissen 

(Temperatur, relative Feuchte der 

Außenluft). 

Bei Hochwasser in den Sommer-

monaten muss möglichst für stän-

dige Durchlüftung gesorgt werden. 

Fenster sollten zumindest ange-

kippt sein und die Innentüren offen 

gehalten werden, um Querlüftung 

zu gewährleisten. Im gleichen Sinne 

hilfreich ist eine vertikale Durch-

lüftung im Gebäude über offene 

Keller- sowie Dachfenster.

Bei Hochwasser in der Heizperiode 

sollten vor allem in den ersten 

Wochen nach der Durchfeuchtung 

sämtliche Wohnräume mit durch-

feuchteten Bauteilen normal be-

heizt werden. Alle 1 bis 2 Stunden 

sollte zusätzlich für 5 -10 Minuten 

stoß- bzw. quergelüftet werden. 

Auf Nachtabsenkung sollte verzich-

tet werden. In den Nachtstunden ist 

zumindest für Durchlüftung über 

leicht geöffnete/angekippte Fenster 

zu sorgen.

Grundsätzlich müssen Möbel u. ä. 

mindestens 10 cm von durchfeuch-

teten Bauteilen abgerückt werden, 

um optimale Luftzirkulation auch in 

diesen Bereichen zu gewährleisten. 

Dieser Abstand sollte mindestens 

über 1 Jahr beibehalten werden. 

Für die Austrocknung ist es nicht 

erforderlich, den Putz zu entfernen.

Mit Frostschäden (Abplatzungen) 

an der Außenseite von Außenmau-

erwerk ist bei allen nicht frostbe-

ständigen Mauerwerksmaterialien 

zu rechnen, wenn unmittelbar nach 

vollständiger Durchfeuchtung 

Temperaturen unter 0 °C herrschen. 

Silka Kalksandstein-Verblender 

sind beispielsweise durch ihre Roh-

stoffe besonders widerstandsfähig 

gegen Frost, sodass hier keine 

Schäden zu erwarten sind. Abplat-

zungen durch Frost an Ytong Poren-

betonmauerwerk sind mit Ytong 

Füllmörtel zu verschließen. Lose 

Bestandteile sind vor der Instand-

setzung mit dem Füllmörtel zu 

beseitigen.

Etwa 2 bis 4 Wochen nach dem 

Hochwasser haben die ersten Zenti-

meter im Mauerwerk nahezu ihre 

Ausgleichsfeuchte erreicht. In der 

darauf folgenden Zeit bis zur voll-

ständigen Austrocknung ist die 

Feuchtebelastung der Innenräume
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weitaus geringer. Die Belastung 

entspricht dann in etwa der Neu-

baufeuchte bei Erstbezug und sollte 

durch angepasstes Lüftungsver-

halten (im Winter auch Heizungs-

verhalten) abgeführt werden.

Die Feuchtebelastung der Innen-

räume ist nach dem Hochwasser 

nicht allein abhängig vom Feuchte-

gehalt des Mauerwerks, da auch 

alle sonstigen Flächen und Bauteile 

(Estrich, Decken etc.) eine enorme 

Durchfeuchtung aufweisen.

Bei zweischaligem Mauerwerk mit 

Luftschicht kann die Austrocknung 

beschleunigt werden, wenn die 

Luftzirkulation in der Luftschicht 

zwischen Dämmung und Klinker-

schale verstärkt wird. Das kann 

durch Entfernen mehrerer Klinker 

jeweils in Höhe der Schichten mit 

offenen Stoßfugen zur Luftschicht 

erfolgen. Bei zweischaligem Mauer-

werk ohne Luftschicht ist diese 

Maßnahme weniger wirksam. 

Nach Austrocknung werden die  

zuvor entfernten Klinker einfach 

wieder eingesetzt.

Die Gefahr der Schimmelpilzbil-

dung ist bei durchnässten Bauteilen 

sehr hoch. Denn Feuchtigkeit ist 

eine wesentliche Vorraussetzung 

für schnelles Schimmelpilzwachs-

tum. Tritt Schimmelpilzbefall auf, 

ist das ein Zeichen, dass die Feuchte 
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im Bauteil nicht ausreichend ab-

geführt wurde. Der Schimmelpilz-

befall sollte mit dafür geeigneten 

handelsüblichen Chemikalien unter 

Beachtung der Gebrauchsanleitung 

und Sicherheitshinweise entfernt 

werden. Die Lüftungsrate (ggf. auch 

die Raumbeheizung) muss unbe-

dingt erhöht  werden.

2. Einsatz von Entfeuchtungs-

geräten

Unabhängig vom Mauerwerks-

baustoff kann es zu nachträglichen 

Baumängeln kommen, wenn nach 

einer starken Durchfeuchtung 

die Austrocknung zu schnell voran-

getrieben wird (z. B. durch Ent-

feuchtungsgeräte). In diesem Fall 

können die Spannungen infolge von 

Formänderungsverhalten (Quellen/

Schwinden) bei der Austrocknung 

unter Umständen nicht rissfrei vom 

Mauerwerk bzw. vom Putz aufge-

nommen werden.

Der Einsatz von Entfeuchtungsge-

räten ist deshalb nur dann sinnvoll, 

wenn die Zeitdauer für die Aus-

trocknung der ersten Zentimeter 

von 2 bis 4 Wochen (siehe oben) 

unbedingt verkürzt werden muss. 

Dabei reicht es in der Regel aus, 

die Entfeuchtungsgeräte für max. 

1 Woche einzusetzen. Auch bei 

schlecht zu belüftenden Keller-

räumen sind Entfeuchter zweck-

mäßig. 

Es sollten allerdings nur Geräte 

verwendet werden, die zu Oberflä-

chentemperaturen auf dem Mauer-

werk von maximal 40 °C führen. 

Die Trocknungsgeräte dürfen kein 

CO2 ausstoßen, da dies die Struktur 

des Mauerwerks angreifen kann. 

Strahlungsentfeuchter sind Kon-

densationstrocknern vorzuziehen. 

Mikrowellentrockner sorgen für 

Erwärmungen von fast 100 °C und 

sind sehr energieintensiv. Durch 

die schnelle Erwärmung kann es 

zu Schäden an der Konstruktion 

kommen.

3. Materialeigenschaften nach 

Durchfeuchtung

Das temporär anstehende Hoch-

wasser führt zu einer Durchfeuch-

tung der Mauerwerksbaustoffe. 

Der Grad der Durchfeuchtung 

ist von vielen Faktoren abhängig 

und muss daher vor Ort ggf. durch 

einen Fachmann untersucht 

werden.

Druckfestigkeit:

Untersuchungen beim Material-

prüfungsamt der Technischen 

Universität München und dem 

Institut für Baustoffe (ibac) an der 

Rheinisch-Westfälisch Technischen 

Hochschule in Aachen ergaben, 

dass bei wassergesättigtem Ytong 

Porenbetonstein die Steindruck-

festigkeit nicht wesentlich abnimmt. 

Bei vollständiger Durchfeuchtung
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lag der Mittelwert der Druckfestig-

keit maximal 20 % unter dem 

Mittelwert der Druckfestigkeit nach 

der deutschen Porenbetonnorm 

DIN V 4165-100. Die Untersuchung-

en ergaben, dass nach Austrock-

nung die Druckfestigkeit wieder auf 

den ursprünglichen (normalen) 

Wert ansteigt.

In der zulässigen Mauerwerks-

druckspannung nach DIN 1053 ist 

eine ca. 3-fache Sicherheit enthal-

ten. Wurden die Bemessungsregeln 

für Mauerwerk nach DIN 1053 ein-

gehalten, so ist die Standsicherheit 

der Wände nicht gefährdet. Im

Zweifelsfall ist ein Tragwerksplaner 

mit einem genauen Nachweis zu 

beauftragen.

Wärmeleitfähigkeit:

Wie jeder andere mineralische 

Baustoff steigt die Wärmeleitfähig-

keit von Ytong Porenbeton bei 

Durchfeuchtung an, sinkt jedoch im 

Zuge der Austrocknung in gleicher 

Weise wieder auf den Normalwert 

ab. Die Wärmedämmeigenschaften 

von Ytong Porenbeton sind nach der 

Austrocknung in keiner Weise be-

einträchtigt. Bei Silka Kalksandstein 

spielt dieser Faktor weniger eine 

Rolle, da die Wärmedämmung 

einer Außenwand durch zusätzlich 

aufgebrachte Dämmschichten er-

reicht wird. (Siehe dazu auch Tech-

nische Information „Hinweise zum 
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Umgang mit Multipor nach Hoch-

wasser“, Stand Juni 2013)

Korrosionsschutz:

Die Bewehrung von Ytong Dach-, 

Decken- bzw. Wandplatten ist mit 

einem speziellen Korrosionsschutz 

versehen, der bei Durchfeuchtung 

nicht beeinträchtigt wird. 

4. Putze

Innen- wie Außenputze sollten  

nach einer ersten Trocknungsphase 

technisch beurteilt werden. Hierbei 

ist nach dem Reinigen der Ober-

flächen der hygienische Zustand 

der Oberfläche nochmals zu be-

werten. Verunreinigungen durch 

ölhaltige Stoffe sind mit geeigneten 

Reinigern, die das Öl auflösen, zu 

beseitigen. Alle Maßnahmen sind 

mindestens bis 50 cm über der er-

kennbaren höchsten Wasserstands-

linie durchzuführen.

Je nach Konzentration des Öldampf-

es in der Luft kann es zu Geruchs-

belästigung kommen. So ist eben-

falls durch Dämpfe – z. B. nach 

Kontakt der Putze mit Heizöl und 

anschließender Austrocknung – 

eine Gesundheitsgefährdung mög-

lich. Diese kann von dafür vorge-

sehenen Ämtern und Instituten be-

stimmt und auf ihre Gesundheits-

gefährdung hin beurteilt werden. 

Dieses Problem ist vom Baustoff 

unabhängig.

Schäden an der Putzstruktur 

wie Risse und Abplatzungen sind 

nach ihrer Größe und Anzahl auf 

den betroffenen Flächen zu be-

urteilen. Wenn festgestellt wird, 

dass sich Putzschichten vom 

Untergrund gelöst haben, sind 

diese zu entfernen. Risse mit 

Rissbreiten bis zu 0,3 mm sind 

als Haarrisse zu vernachlässigen. 

Diese werden durch die Überar-

beitung der betroffenen Fläche 

beseitigt. Größere Risse sind mit 

abgestimmten Instandsetzungs-

maßnahmen zu schließen und die 

Oberfläche an den Bestand anzu-

gleichen.

Voll funktionsfähige Außenputze 

werden in der Regel durch eine 

starke Durchfeuchtung nicht ge-

schädigt (im Zweifelsfall Putzher-

steller befragen). Hier reicht viel-

fach nach der Reinigung der Fas-

sade ein Anstrich als malermäßige 

Instandsetzung aus.

Innenputze mit Gipsanteilen 

können durch Feuchteeinwirkung 

zerstört werden und sind dann 

vollständig zu erneuern. 

Wurden beim betroffenen Objekt 

weitere Systembaustoffe von Xella 

wie z. B. Multipor Leichtmörtel oder 

Multipor Lehmmörtel eingesetzt, so 

sind unterschiedliche Maßnahmen 

durchzuführen.
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Bei Verwendung von Multipor 

Leichtmörtel, einem Zementmörtel, 

ist nur mit einem geringfügigen 

Festigkeitsverlust durch reine 

Feuchteeinwirkung zu rechnen.  

Der Festigkeitsverlust geht durch 

die Trocknung aber wieder vollstän-

dig zurück, sodass das Material im 

Anschluss wieder die ursprüng-

lichen technischen Eigenschaften 

aufweist.

Lehmputze, z. B. Multipor Lehm-

mörtel, stellen naturbedingt eine 

Besonderheit dar. Da sie ohne Bin-

demittel funktionieren, werden sie 

bei hoher Feuchtebelastung 

weitestgehend gelöst. Wir empfeh-

len, Lehmputze daher vollständig 

bis auf den Untergrund, hier Ytong 

Porenbeton oder Silka Kalksand-

stein, zu entfernen und durch einen 

neuen Lehmputz nach Verarbei-

tungsanweisung zu ersetzen. 

Bei Fliesenbelägen dürfte eine 

Reinigung des Belags in der Regel 

ausreichen.

5. Ausblühungen

Ausblühungen in Form von feinstem 

weißlichen "Kristallitrasen"– nicht 

zu verwechseln mit Schimmelpilz – 

können zum Erscheinungsbild 

einer völlig durchfeuchteten Mauer 

gehören, die an der Oberfläche 

langsam abtrocknet. Der verwen-

dete Baustoff spielt dabei keine 
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Rolle. Die Ausblühung besteht aus 

Salzen (in allen üblichen Mauer-

werksbaustoffen enthalten), die 

durch Wasser im Baustoff gelöst 

und an die Oberfläche transportiert 

werden. Nach Austrocknung kön-

nen die Ausblühungen durch abkeh-

ren beseitigt werden. Anschließend 

kann neu gestrichen bzw. tapeziert 

werden.

6. Auswirkungen von 

Verunreinigungen/Schadstoffen 

im Hochwasser

In der Regel sind Schadstoffe bei 

Hochwässern so stark verdünnt, 

dass nicht mit einer Schädigung des 

Dämmstoffs und des Mauerwerks 

zu rechnen ist.

Konzentrierte Chemikalien, insbe-

sondere Säuren, können dagegen 

zu einer Schädigung führen. Aus-

sagen, ob Materialien beeinträchtigt 

sind, können erst dann getroffen 

werden, wenn genaue Angaben 

über diese Stoffe sowie deren Kon-

zentration vorliegen.

7. Kontaktdaten

Wenn Sie Fragen haben oder einen 

Beratungstermin vor Ort wünschen, 

kontaktieren Sie uns bitte. 

Den zuständigen Außendienst-

mitarbeiter finden Sie unter 

www.ytong-silka.de/kontakt 

Die technische Bauberatung er-

reichen Sie montags bis donnerstags 

von 7:30 Uhr   - 17:00 Uhr und freitags 

von 7:30 Uhr   - 15:00 Uhr unter 

der Telefonnummer 0800 5235665.
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